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m
Marschall Junot, Herzog von Ab-
rantes, sagte zu dem Herzog Laval
de Montmorency: «Sehen Sie, Herr
Herzog, zwischen euch und uns
besteht ein Unterschied. Ihr seid die
Nachkommen glorreicher Vorfahren,

und wir sind die glorreichen
Vorfahren unserer Nachkommen.»

*
König Georg III. fragte den Minister

Fox, welches sein größtes
Vergnügen sei.

«Beim Spiel zu gewinnen», war die
Antwort.
«Und das zweitgrößte?»
«Beim Spiel zu verlieren.»

*
Ein Engländer, der nach Rom fuhr,
fragte Voltaire, was er ihm
mitbringen solle.

«Bringen Sie mir die Ohren des

Großinquisitors», erwiderte
Voltaire.

Als der Engländer von Papst
Clemens XIV. empfangen wurde,
erzählte er ihm, was Voltaire gesagt
hatte.
«Bestellen Sie ihm», erklärte der
Papst, «daß seit einiger Zeit die
Inquisition weder Ohren noch Augen

hat.»
*

Der Schriftsteller Léon Bloy, der
überall Schulden hatte und sie nie
bezahlte, wollte sich eines Tages
auch beim Baron Rothschild Geld
ausborgen. Er wurde zu Rothschild
bestellt, und auf dem Weg baute er
Luftschlösser, denn er war sich mit
sich selber darüber einig geworden,
daß Rothschild ihm zweitausend
Francs leihen müsse. Doch Rothschild

fand fünfhundert Francs
angemessen. Als Bloy in die Redaktion

des < Mercure de France > kam
und nach dem Erfolg seines
Besuchs gefragt wurde, erwiderte er:
«Dieser Schweinkerl schuldet mir
noch fünfzehnhundert Francs!»

Durand: «Gestern hat jemand bei
mir Erkundigungen über Sie
eingezogen.»

Dupont: «So? Und was haben Sie
gesagt?»
Durand: «Nun, daß Sie so ziemlich
der bedeutendste Lederhändler von
Frankreich sind, daß Sie einen
Riesenumsatz machen und viele
Millionen verdient haben.»
Dupont: «Das war aber nett von
Ihnen! Und wer hatte sich bei
Ihnen erkundigt?»
Durand: «Der Steuerkommissar.»
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